


Neue Fünfer
Am 08.09.2011 starteten die neuen Fünftklässler mit einem Gottesdienst in der Mar-
tinuskirche in Wessum ihre Schullaufbahn an unserer Schule. Der Gottesdienst stand 
unter dem Motto ‚Wir setzen neue Segel‘. Unter der Leitung von Pfarrer Heinrich 
Plaßmann wurden die neuen Schüler und 
ihre Eltern auf den neuen Lebensabschnitt 
eingestimmt. In der Schule gingen sie mit 
ihrer neuen Klassenlehrerin in die Klasse 
und erhielten dort ihren Stundenplan und 
die neuen Bücher. Währenddessen konn-
ten sich die Eltern in der Mensa bei Kaf-
fee und Plätzchen austauschen. 

„Die Schule ist einfach klasse!“ 
Noch nicht ganz zwei Monate sind die neuen Fünftklässler an unserer Schule. Sie fühlen sich schon ganz wohl 
hier und haben auch viele neue Freunde gefunden. Als Neulinge sehen sie viele Dinge aus einer 
anderen Perspektive. Was den „Alten“ nicht mehr auffällt, finden sie besonders toll oder 
besonders mies. In einer Umfrage waren sich die meisten einig: Der Kiosk, die Mensa und 

der große Schulhof  gefallen fast allen. Dreckige Toiletten und das 
Werfen mit Eicheln auf dem Schulhof lehnen die Neuen hingegen ab. 
Hier einige Stimmen:
Mahmud: Meine Lieblingsfächer sind Sport, Kunst, Englisch, Ma-
the … Also, ich mag alle Fächer. Ich finde es gut, dass man an dieser 
Schule keine Hausaufgaben bekommt. Mir macht die Schule Spaß. 
Die Lehrer und Lehrerinnen hier sind nett. Es ist nicht schlimm, wenn 
man in die Hauptschule kommt.
Emma: Ich finde gut, dass es hier keine Hausaufgaben gibt und dass 
alle zusammenhalten und keiner ausgelacht wird. Aber manchmal är-
gern noch die Großen.
Oliver: Die Mensa ist cool, die Kinder, der Kiosk und das Kletterge-
rüst. 

Eyleen: Alle haben mich an meiner neuen Schule herzlich 
empfangen und sind nett zu mir. Das Lernen fällt mir nicht 
schwer.
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Schminken will gekonnt sein
Die Schminke überdeckt meistens das wahre Gesicht und man kann nicht sehen, wie 
man ehrlich aussieht. Meistens verstecken die Mädchen in der Pubertät ihre Pickel. 
Wenn es in Maßen geschieht, dann sieht das meistens noch gut aus. Aber wenn es 
übertrieben viel ist, sieht es schrecklich aus. Es gibt 
Mädchen, die brauchen keine Schminke, weil sie 
selber schon sehen, dass sie hübsch sind. Aber man-
che Mädchen brauchen halt ihre Schminke, damit sie 
sich hübsch fühlen können. Mädchen sind so etwas 
sehr eitel und sehr sensibel. Man sollte sie nicht so 

damit ärgern, weil sie sonst sehr schnell aggressiv reagieren. Das endet meist mit 
sehr viel Stress. Mütter geben manchmal recht viel Geld aus, wenn sie Töchter 
haben. Denn Töchter können in diesem Punkt manchmal sehr Nerv tötend sein. 
Deswegen sagen manche Mütter auch, dass sie lieber Jungs gehabt hätten als Mäd-
chen. Ja, wenn man sich einmal für eine Party schminkt, ist das ja nicht schlimm. 
Nur wenn das jeden Tag so ist, dann sieht das irgendwie billig aus. 
Es schminken sich zum Glück nicht alle Mädchen. Einige Mädchen haben das nicht 
nötig und stehen zu ihrem Aussehen. Manche Mädchen denken, dass Schminke 
das wichtigste ist im Leben, aber das ist nicht so. Man soll nach den inneren Werten 
gehen und nicht nach dem Aussehen. Die inneren Werte sind das wichtigste beim 
Menschen.  Johanna Tebtmnann (8c)

•	 Die Franziskusschule	besteht	seit	
1970.

•	 44	Lehrpersonen	unterrichten	an	
dieser	Schule.

•	 Davon	gibt	es	29	Lehrerinnen	und	
15	Lehrer	an	der	Schule.

•	 Es	besuchen	549	Schüler	die	Franziskusschule.
•	 Davon	gibt	es	229	Mädchen	und	320	Jungen	an	der	Schule.
•	 	An	der	Schule	stehen	2	Computerräume,	3	Werkstätten,	2	Küchen,	1	Biologieraum,		

1	Physikraum,	1	Chemieraum,	1	Musikraum,	1	Kunstraum,	1	Raum	der	Stille,	1	Bücherei,		
1	Schulgarten	und	1	Sporthalle	zur	Verfügung.

•	 Seit	dem	Schuljahr	2000/2001	besteht	das	Streitschlichterprojekt.
•	 Seit	dem	Schuljahr	2007/2008	gibt	es	die	gebundene	Ganztagsschule

Die Franziskusschule in Zahlen

Kunstunterricht
Kunst in der Klasse 9c. Frau Höing stellt ein Stillle-
ben vor. Schüler und Schülerinnen machen sich ans 
Werk. Sie spachteln 
kleben und malen. 
Ausschnitte aus Zei-
tungen und Appli-
kationen mit Gips 
geben dem Bild 
Struktur. Zwei der 
besonders gut ge-
lungenen sind die 
Kustwerke von Jac-
queline Sladek und 
Greta Doods.
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AGRAVIS Technik,  
Am Bahndamm
Beckers 
Bahnhofstraße 34
Boonk Reisen  
Friedhofstr. 15
Effing Bäckerei  
Kirchplatz 11/ Hof zum Ahaus
Elkemann 
Eperstraße 2  Ahaus - Graes
Fahrschule Peter Ostendorf 
Ammelner Weg 5 (Wüllen)  
und Hauptstr. 20 (Graes)
Friseursalaon Andrea
Fuistingstraße 7
Gartencenter Hilgert
Wüllener Str. 94
KGS-Ahaus
Fuistingstraße 23
Machill, Petra  
Dykstegge 6

Nettels (vorher Powelz) 
Fürstenstraße 1
Provinzialversicherung Helmich,     
Wiegbold 12 (Ottenstein)
Sparkasse Westmünsterland 
Bahnhofstr. 1 
Stein & Kestermann /Getränke 
Stadtlohner Straße 85
Volksbank Gronau-Ahaus e.G 
Markt 30
Wegener Elektroanlagen
Daimlerstraße 31
Zilisch 
Sanitär–und Heizungstechnik 
Von-Braun-Straße 76
Zweirad Gewers
Andreasstraße 13
Ahaus - Wüllen
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So unterhalten sich Schüler auf dem Schulhof. Wer nur 
30 Freunde hat, mag sich bei dem Gespräch so ‚beliebter‘ 
Schüler nicht einmischen. Freunde werden aber nicht in der Klasse gesucht, sondern in der virtuellen Welt bei FACE-
BOOK und Co. Da erwiderte jüngst ein Schlaumeier einem solchen Freundesammler: „Und was machst du, wenn der 
Strom ausfällt? Da haste keine Freunde mehr!“
Ulrich Kolks von der Kreispolizei Borken warnte auf einer Podiumsdiskussion im TOBIT Campus: Freunde im Netz 
können auch falsche Freunde sein. Wer sich als Kevin, 14 Jahre, ausgibt, kann auch Karl, 44 Jahre sein und über das 
Internet sich an Kinder und Jugendliche heranmachen. Jeder User sollte wissen, dass alles, was man einmal gepostet 
hat, immer im Netz bleibt. Bekannt sind  ja die Geburtstagseinladungen über FACEBOOK geworden, zu denen mehr 
Gäste kamen als erwartet.
Daniel Smith von TOBIT nutzt trotz der Gefahren gerne die Möglichkeiten des Internets. „Jeder weiß, dass das Netz 
offen ist, ich muss nur die entsprechenden Häkchen setzen, dann gebe ich nur das preis, was ich will.“ Er weiß auch, 
dass Kinder und Jugendliche besonders gern im Netz unterwegs sind und deshalb auch besonders stark gefährdet 
sind. Darum hält er es für wichtig, dass Eltern ihren Kindern am Computer mal über die Schultern schauen. 
Für Eltern hält Ulrich Kolks eine 
wichtige Adresse bereit: https://www.
klicksafe.de/ Hier bekommen Eltern 
wichtige Tipps zum Umgang mit dem 
Netz.
Aber für einige Jugendliche ist 
Facebook nicht mehr so interessant. 
„Das nervt“, so ein Schüler, „wenn 
man ständig angemailt wird mit 
Werbung oder mit der Frage: Willst 
du mein Freund sein?“ 

„Ich habe 130 Freunde!“
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Indianer im Raum  
der Stille
Bei einer Lesung, die im Rahmen des Festivals „Sieben auf 
einen Streich“ stattfand, las die Schriftstellerin Antje Bar-
bendererde in der Franziskusschule am vergangenen Frei-
tag vor über 100 Schülern/innen aus ihren Büchern.Klassen 
aus dem 8. und 9. Jahrgang versammelten sich im Raum 
der Stille, um gebannt Auszüge aus den Romanen „Libel-
lensommer“ (für den 8. Jahrgang) und „Indigosommer“ für 
den 9. Jahrgang zu folgen.
Spannungsgeladen und bildhaft, so als sei es ein Film, zog 
die Geschichte aus dem Leben nordamerikanischer India-
ner in die Franziskusschule ein! Immer wieder erzählte Frau 
Barbendererde Ausschnitte aus den Jugendromanen, dann 
las sie wieder besonders spannende Passagen vor. Dazu 
schreiben Jennifer Wilde und Sophia Sinningen aus der 9a:
Es war sehr spannend und an einigen Stellen auch sehr lustig. Als Frau Barbendererde zuende gelesen hatte , haben 
wir ihr ein paar Fragen gestellt, wie z. B.: „Wann haben Sie angefangen zu schreiben?“ Dabei haben wir erfahren, 
dass sie mit 14 Jahren schon angefangen hat. Zum Schluss haben sich noch einige Schüler Autogramme von Antje 
B. geholt.

     Sportfest 2011
Eingestimmt durch die fetzige Musik des Moderators Martin Som-

mer verteilten sich die Klassen am frühen Morgen auf die verschie-
denen Wettkampfstätten. Bald sah man ein geschäftiges Treiben an den Weit-

sprunggruben, auf der Aschebahn und auf 
dem Fußballfeld beim Weitwurf.
Unterstützt von den Sporthelfern maßen die Fünft-, Sechst- und 
Siebtklässler ihre Kräfte. Ob als Riegenführer oder als Starter, 
ob beim Harken in der Sprunggrube oder als Ballwerfer beim 
Weitwurf, die Sporthelfer waren überall zur Stelle und trugen 
dazu bei, dass das Sportfest bei feinstem Sonnenschein fröhlich 
seinem Ende entgegenging.
Am Rande des Wettkampfplatzes warteten wieder Eltern des 
Förderkreises mit Obst und Mineralwasser auf die erschöpften 
Sportler.
Zum Schluss wurde der klassische Dreikampf ergänzt durch die 
Langstrecke, Mädchen 800 und Jungen 1000 Meter. Für die Er-
gebnisse siehe das Bild rechts.

denen Wettkampfstätten. Bald sah man ein geschäftiges Treiben an den Weit
sprunggruben, auf der Aschebahn und auf 
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Zum 15. Mal prä-
sentierten sich die 
drei in Ahaus an-
gesiedelten Kollegs 
des Kreises, das 
Berufskolleg Lise 
Meitner, das Be-
rufskolleg für Tech-
nik und das Berufs-
kolleg Wirtschaft 
und Verwaltung. 
Nach der einstün-

digen Führung über das gesamte Ausstellungsgelände 
durch einen Fachlehrer konnten sich die Schüler gezielt 
an den verschiedenen Ständen über ihr Berufsziel infor-
mieren. Dabei war es besonders positiv, ehemalige Schü-
ler unserer Schule zu treffen. Die konnten am besten über 
ihren Ausbildungsberuf Auskunft geben.
Bei bestem Wetter hatten unsere Neuntklässler auch 
Gelegenheit, auf dem Schulhof Maurern und Zimmer-
leuten bei der Arbeit zuzusehen. Sie konnten auch sel-
ber den Hammer schwingen und ihre Treffsicherheit un-

ter Beweis stellen. Bei 
den Klempnern wurden 
Rohre gebogen und ge-
kürzt. Auch der Traum 
vom Baggerfahren konn-
te für einige Minuten 
verwirklicht werden.
Aber auch die Lise-Meit-
ner-Schule hatte interes-
sante Workshops vorbe-
reitet. In der Küche und 
in der Backstube wurden ständig frische Leckereien zu-
bereitet. Die Friseurinnen waren auf der Suche nach ‚Op-
fern‘, denen sie im eigenen Friseursalon eine neue Fri-
sur verpassen konnten. Bei den Mediengestaltern konnte 
man sehen, was mit Photoshop aus einem Bild gemacht 
werden kann.
„Wer hier nichts findet, dem ist eigentlich kaum noch zu 
helfen: Mehr als 130 Berufe - vom Anlagenmechaniker 
bis zum Zimmermann, vom Automobilkaufmann bis 
zum Zerspanungstechniker - präsentierten sich am Mitt-
woch“, resümiert die Münsterlandzeitung.

In diesem Schuljahr haben wir eine neue 
Praktikantin an unserer Schule: Ulla Kö-
nig studiert in Enschede Sozialpädago-
gik. Sie begleitet in ihrem letzten Studi-
enjahr Frau Dowgieluk-Radtke bei ihrer 
Arbeit und erhofft sich dadurch weitere 
Erfahrungen in den Möglichkeiten sozi-
alpädagogischer Arbeit zu sammeln und 
diese in ihrem späteren Arbeitsfeld ein-
fließen zu lassen. In ihrer Freizeit spielt 
sie gerne Tennis, backt und malt gerne 
und trifft sich mit Freunden.

Marieke Brem
Frau Brem kommt 
aus Delden in Hol-
land. Sie ist 25 Jahre 
alt. Sie wird für eini-
ge Zeit bei uns Sport, 
Niederländisch und 
Englisch unterrich-
ten. In ihrer Freizeit 
treibt sie gerne Sport 
und hört gerne Mu-
sik.

Alte und neue SV-Lehrer sind wieder Frau Wigger und 
Herr Kleideiter. Als Schülersprecherin wurde Carlotta 
Tichola aus der 10cB gewählt. Ihrer Vertreter sind Sa-
lina Haile aus der 10dB und Sergio Osmani aus der 8c. 
Zusätzlich wählten die Klassensprecher als Vetreter für 
die Schulkonferenz Maleen Reckers (9b), Markus Pott 
(10 cB) und Ayse Ates (10aA).

BOM-AH – Berufe stellen sich vor

Viele von euch haben es bestimmt schon gewusst oder 
gehört, dass Herr Sommer nach den Sommerferien nur 
kurz an unserer Schule war. Nach Beginn der Schule ist 
er für zwei Monate in die Elternzeit gegangen und hier 
kommt auch der Beweis (Bild): Sie heißt Jule, ist am 
13.09.2011 um 03.08 Uhr in Greven zur Welt gekom-
men. Seitdem heißt es alle 4 Stunden aufstehen, füttern 
und Windeln wechseln. Aber allen geht es gut und Herr 
Sommer kann noch noch die nächsten Wochen mit sei-
ner Familie genießen.
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Wir haben Herrn Wegener in sei-
ner Firma Wegener Elektroanla-
gen besucht und zu seiner eigenen 
Schulzeit befragt. Er machte keinen 
Hehl daraus, dass er auf der Ge-
meinschaftshauptschule nicht der 
einfachste Schüler war. „Ich habe da 
viel gelernt, aber ich galt als aufsäs-
sig. Meine Mutter musste sich oft beim Rektor Karl Fischer Klagen über ihren 
Sohn anhören.“ Fischer zeigte aber auch Verständnis und – den Spruch hat 
sich Wegener bis heute gemerkt – tröstete die Mutter mit den Worten: „Wer 

mit 16 nicht Revolutionär ist und mit 40 immer noch, der ist nicht normal!“
1976 besuchte er die 10. Klasse und machte damit seinen Realschulabschluss. Heute ist er Chef von 50 Mitarbeitern. Er 
hat jedes Jahr drei Azubis. Hauptschüler nimmt er gerne. „Ein Hauptschüler ist mir genauso lieb wie ein Realschüler. 
Entscheidend ist, wie er sich im Praktikum gemacht hat. Wenn das gut war, schau ich mir sein Zeugnis an. Natürlich 
ist Mathe und Physik heute in unserem Beruf wichtig. Sonst schaffen die Azubis die Berufsschule nicht.“Zurzeit macht 
Louis Antonissen aus der Klasse 10cB sein Praktikum bei der Firma Wegener.

Ehemalige Schüler erinnern sich 
Viele Schüler und Schülerinnen haben in den  
letzten Jahren die Hauptschule verlassen.  
Was ist aus ihnen geworden. Hier zwei Beispiele:

In der Mensa der Franziskusschule 
fanden sich Vertreter von Bildungs-
einrichtungen, Firmen und Politik 
zusammen. 
Sie erlebten die Premiere eines weg-
weisenden Projekts: Ein Internetpor-
tal, das künftig junge Menschen mit 
Arbeitgebern zusammenbringt. 
Die Kooperation nach dem erfolg-
reichen Telgter Modell vernetzt 
Schulen und Betriebe systematisch. 
Denn: „Die Wirtschaft kann es sich 
heute nicht mehr leisten, die Schul-

zeit Schulzeit sein zu lassen“, so Fe-
lix Büter. Inzwischen haben sich die 
ersten Betriebe mit Praktikums- und 
Ausbildungsangeboten angemeldet. 
Unternehmer Karl-Heinz Wegener 
demonstrierte, wie Firmen auf der 
Internetseite www.wirtschaft-und-
schule-in-ahaus.de agieren kön-
nen. „Für Betriebe wie unsere wird 
es in Zukunft das größte Problem 
sein, Mitarbeiter zu finden“, sagte 
Wegener. Deshalb sei es für alle 
Unternehmen wichtig, jetzt in die 

Zukunft der Arbeit zu investieren.
Die beteiligten Betriebe haben sich 
verpflichtet, Mitarbeiter in die Schu-
len zu schicken und im Rahmen der 
Berufswahlvorbereitung über ihre 
Berufe zu informieren. 
„Die Verzahnung von Schule und 
Beruf ist uns wichtig. Die Schüler 
sollen erfahren, dass sie z.B. den 
„Satz des Pythagoras“ auch in ihrem 
späteren Beruf anwenden können.“

Telgter Modell vernetzt Schulen und Betriebe: Per Klick in die Wirtschaft

Aus der Klasse 10cB macht Katrin Stiller ihr Praktikum 
beim Friseurteam Andrea an der Fuistingstraße. Ihr ge-
fällt es dort sehr gut. Sie darf auch mal Kunden die Haare 
waschen oder Farbpasten anrühren. Ihre Chefin war selber 
auf der Hauptschule. Ihr Klassenlehrer war Herr Schmitz 
und sie wurde 1987 entlassen. „Für mich war immer klar, 
dass ich Friseurin werden wollte. Ich hatte zwischendurch 
ein paar schwere Jahre. Mein Rücken machte nicht mehr 
mit. Aber  ich habe durchgehalten und habe dann meinen 
Meister gemacht.“ Vor fünf Jahren hat sich Andrea Kleins-
mann zusammen mit ihrer Schwester Sylvia selbständig 
gemacht. In einer ehemaligen Kneipe hat sie mit viel Ei-
genleistung einen schicken Friseursalon eingerichtet. Na-
türlich bildet sie auch gerne Schülerinnen von der Haupt-
schule aus. Das Zeugnis muss gut sein. Denn: „Ich hab es 
nicht immer einfach gehabt auf der Schule, später musste 
ich mir alles hart erarbeiten. Tut jetzt was, sonst tut’s euch 
später leid!“  N. Fusco
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Termine für das erste 
Schulhalbjahr

Oktober
03. – 21.10. Praktikum Klassen 10 und BUS
21. Fr. Letzter Schultag vor den Herbstferien

November
07. Mo. Erster Schultag nach den Ferien
07.-09. Mo.-Mi. TRO 10aA/10bA
07.-25. Praktikum Klassen 9
09.-11. Mi.-Fr. TRO 10cB/10dB
15. Di. 19.30 Schulkonferenz
18. Fr. Gottesdienst für d. Kl. 6c
25. Fr Elternsprechtag 14.30-17.30 Uhr
29. Di Elternsprechtag 16.00-19.00 Uhr

Dezember
01. Do. Wandertag für alle
02. Fr. 7.00 Frühschicht
06. Di. Gottesdienst für d. Kl. 5a, 5b
09. Fr. 7.00 Frühschicht
16. Fr. 7.00 Frühschicht
22. Do. Letzter Schultag vor den Ferien

Januar
09. Mo. Erster Schultag nach den Ferien
16.-20. Mo.-Fr. Klassenfahrt 9d

Februar
07. Di. Gottesdienst für die Klasse 5c
10. Fr.  Jahrgangsturnier Fußball (6. Jg) 

Zeugnisausgabe in der 3. Stunde
24. Fr. Lernstand 8 Deutsch
28. Di. Lernstand 8 Englisch

März
01. Do. Lernstand 8 Mathematik
06. Di. 9.00 Gottesdienst Kl. 7a
30. Fr. Letzter Schultag vor den Osterferien

8

BOONK REISEN
Friedhofstraße 15-17
48683 Ahaus-Wüllen
Tel: 02561/81147-11

Fax: 02561/8759
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